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allgemeine

Organ fcer f^tacijctiftjctt %xmtt.
xxiii. Sa^rgattfj.

Her Sdjtoeij. PtlttSrjettfdjrift XLm. Soljrgong.

SBafel* 14. SvXi 1877. Mr. *S.
©rfdjeint in toBctjentltcljen SRummern. ©er SreiS t>er ©emefter ift franlo burctj bie ©djtoet} gr. 3. 50.

©te Scftellungett roerben bireft an „Uemto Sdjtoabt, Utrlagstjuiljljoniitiing in poftl" abrefftrt, ber Setrag Wirb Bei ben

auswärtigen SIBonnenten burdj SRaäjnatyme erhoben. Sm SluSlanbe nehmen alte Suctj^anblungen Sefteltungen an.
Serantloortltctjer SRebaftor: SKajor oon ©Igger.

3fU)ait: Siebente #ülf«mfttcl ber Äriegfübrung. (gortfefeung.) — ©a« ©ienftreglement für eibgenöffifdje Sruppen. (gortfefeung.)

— Supplement jnr allgemeinen 3R(!(täe:Sncnclopäbie. — ©. »on Setel'Stctrbonne: »on SRIru«, ipütf«budj beim tbeoretifdjen Unter«

ridjt bc« Sasattettften füt jüngere Dffijiere unb Unteroffijlere; »on SfRlru«, Seitfaben für ben Saoatteriften bef fefnem Schatten
fn unb auper bem ©fenfie. — Slbgcnoffenfcbaft: Äreläfdjrelben in Setrcff ber Sluäbebung. Sircular ke« Sentralcomlte« ber fajwelj.
Dffijlcrägcfettfdjaft an fcie fantonalen unfc ©blfionäfeftfonen. — SluSlanfc: granfreidj: ©le ©tanbartebe« 8. franj. Äüraffierregtment«.

SRoberne gfilfftnittel ber ÄrteßfütyfiiMfj.

(gortfefeung.)

SorpeboS. ©tne gröfeere SBidjtigfeit, alä baä

SDnnamit, bcanfprttdjen ble SorpeboS für ÄtiegS«
jroecte, unb itjre Slnroenbung ift in ber SReujeit eine

roeit oerbreitete geroorben. ©ie ©rfinbung neuer

©pploftouäftoffe madjt biefe Slrt uon ^öflenmafajineu

ju furdjtbaren. £)ie SBerttjeibigung oon Äüften«
fttierjen ober ©ee=$eftungen ljat, feitbem bie SorpeboS

in berbinbung mit ben frütjer üblidjen geroötjnli$en
S3ertljeibigungSmitteln jur Slbroeljr beS geinbeS eine

fo roidjtige 9toHe fpielen, entfdjitben bem Eingriff
gegenüber baS Uebergeroidjt erlangt; bort, roo bie

fdjroerften ©efdjüfse roirtungStoS itjre ©efdjoffe gegen
ben tjinter gepanzerten ©djiffSroättben ober in eifer«

nen Stürmen gebedten ©egner entfenben, genügt
ein einjiger Sorpebo, bem $anjer=Ungetljüm fidjereS
SSerberben ju bereiten.

SBie fdjon erroätjnt, roaren biefe mobernen #er«
ftörungSmafdjinen in früheren 3^^w«berten nidjt
unbetannt. 93ei ber SBelagerung oon Sa SfadjeUe

roanbten bie ©nglänber unter Sorb 33uctingf>am
eine Slrt oon fdjroimmenber Sßetarbe an, roeldje beim

SlnpraU an'S feinblidje ©djiff erplobirte.
Später, 1773, conftruirte einSlmerifaner SBuSJjnetl

eine Slrt Saudjer«(Sdjiff mit ©rplofionä«2lpparat,
ber an bem unterflen langen ©runbbalten beä

©djiff eä befeftigt roar unb mit einer Sunte entjünbet
rourbe. — 9tadj SBuS^neQ befdjäftigte fidj ftttlton
1801 eingeljenber mit bemfelben ©egenftänbe. Obroobl
er in 93reft mit feinem Sorpebo«©djiffe guteSteful*
täte erjielt unb fidj bamit bie ©unft unb Unter«

fiüfcung Napoleons I. gefic&ert ljatte, fo fa)ritten
bie SBerfudje bodj ju langfam oorroärtS, als bafj
ber rege ©etft eineS Napoleon itjnen fernerhin grofee

Slufinerffamfeit jugeroanbt Ijätte. gulton, barüber

ungehalten, bot feine ©rfinbung ©nglanb an unb

erjielte in ©egenroart beä brittifdjen SJlintfteriumä

ptt auf ber följebe non Sßalmer 1807 bie grofe«

artigften ©rfolge. Slber aitdt) tjier fanb er leine
Unterfiüfeung, roeit begreiftidjerroeife ©nglanb ftcb

nidjt für eine ©rfinbung intereffiren rooüte, bie be»

rufen fdjien, irtet maritimen föerrfdjaft jur ©ee
ein 3'el ju fefeen.

2)amit blieb bie ©adje einftroeilen rutjen. gMon
teerte nadj Slmerifa jurücf, um fidj ganj feiner
©rfinbung beä £>ampffdjiffeä ju roibmen.

kleinere SBerfudje beS betannten ©eneralS Sßair=

IjanS, 1811, mit fdjroimmenben SorpeboS, bie mittelft
Rateten gegen feinblidje ©djiffe lancirt roerben

fottten, blieben refultatloS, ttnb nidjt beffer erging
eä ben ©rfinbungen beS • mandjem unferer Sefer

oiefleidjt nodj betannten fubmarinen Ingenieurs
Sauer im Saijre 1855.

©rft bem amerifanifdjen SBürgerfriege im Slnfange
ber fedjSjiger Saijre roar eS oorbeljalten, bie SorpeboS
— unb bieSmal mit batternbem ©rfolg — auf bie

SageSorbnung ju fefeen. ©eit jener 3eit finb bie

SorpeboS in fortroäljrenbem ©ebraudj geroefen unb
ftetS oerbeffert.

Wan tljeilt bie SorpeboS in jroei grofee Slrten ein:
1. Sorpebo «©djiffe, bie leitungSfätjig pnb.
2. Sorpebo=3Jiafdjinen, bie entroeber au beftimmten

©teilen oeranfert finb, ober auf's ©eratljeroofjl
untertreiben.

3ur erften ©attung geljören bie im amerifanifdjen
©ecefflonSfrtege auf beiben ©eiten oielfadj ange«
roenbeten fogenannten ©tgarren=©djiffe, roeldje faft
ganj unter SBaffer geljen. (yiux ein Meiner Sljeil
ber ©djiffsbetleibung unb ber ©$owftein roar
ftdjtbar.)

Sleljnlidj, roie bie grledjtfdjen 33ranber gegen bie

türfifdjen ßriegSfd&iffe in ben Saljren 1820—21,
rourben fie oon unerfdjrocfenen ©eeleuten biä bidjt
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(Fortsetzung.)

Torpedos. Eine größere Wichtigkeit, als das

Dynamit, beanspruchen die Torpedos sür Kriegszwecke,

und ihre Anwendung ist in der Neuzeit eine

weit verbreitete geworden. Die Erfindung neuer

Explostonsstoffe macht diese Art von Höllenmaschinen

zu furchtbaren. Die Vertheidigung von Küstenstrichen

oder See-Festungen hat, seitdem die Torpedos
in Verbindung mit den früher üblichen gewöhnlichen

Vertheidignngsmitteln zur Abwehr des Feindes eine

so wichtige Rolle spielen, entschieden dem Angriff
gegenüber das Uebergewicht erlangt; dort, wo die

schwersten Geschütze wirkungslos ihre Geschosse gegen
den hinter gepanzerten Schiffsmünden oder in eisernen

Thürmen gedeckten Gegner entsenden, genügt
ein einziger Torpedo, dem Panzer-Ungethüm sicheres

Verderben zu bereiten.

Wie schon erwähnt, waren diese modernen

Zerstörungsmaschinen in früheren Jahrhunderten nicht
unbekannt. Bei der Belagerung von La Rocheue

wandten die Engländer unter Lord Buckingham
eine Art von schwimmender Petarde an, welche beim

Anprall an's feindliche Schiff explodirte.
Später, 1773, construirt« ein Amerikaner Bushnell

eine Art Taucher-Schiff mit Explosions-Apparat,
der an dem untersten langen Grundbalken des

Schiffes befestigt war und mit einer Lunte entzündet
wurde. — Nach Bushnell beschäftigte sich Fulton
1801 eingehender mit demselben Gegenstande. Obwohl
er in Brest mit seinem Torpedo-Schiffe gute Resultate

erzielt und sich damit die Gunst und
Unterstützung Napoleons I. gesichert hatte, so schritten
die Versuche doch zu langsam vorwärts, als daß
der rege Geist eines Napoleon ihnen fernerhin große

Aufmerksamkeit zugewandt hätte. Fulton, darüber

ungehalten, bot seine Erfindung England an und

erzielte in Gegenwart des brittischen Ministeriums
Pitt auf der Rhede von Walmer 1807 die
großartigsten Erfolge. Aber anch hier fand er keine

Unterstützung, weil begreiflicherweise England sich

nicht für eine Erfindung interessiren wollte, die

berufen schien, jeder maritimen Herrschaft zur See
ein Ziel zu setzen.

Damit blieb die Sache einstweilen ruhen. Fulton
kehrte nach Amerika zurück, um sich ganz seiner

Erfindung des Dampfschiffes zu widmen.
Kleinere Versuche des bekannten Generals Pairhans,

1811, mit schwimmenden Torpedos, die mittelst
Raketen gegen feindliche Schiffe lancirt werden

sollten, blieben resultatlos, und nicht besser erging
es den Erfindungen des manchem nnserer Leser

vielleicht noch bekannten submarinen Ingenieurs
Bauer im Jahre 1855.

Erst dem amerikanischen Bürgerkriege im Anfange
der sechsziger Jahre mar es vorbehalten, die Torpedos
— und diesmal mit dauerndem Erfolg — auf die

Tagesordnung zu setzen. Seit jener Zeit stnd die

Torpedos in fortwährendem Gebrauch gewesen und
stets verbessert.

Man theilt die Torpedos in zwei große Arten ein :

1. Torpedo-Schiffe, die leitungsfähig sind.
2. Torpedo-Maschinen, die entweder an bestimmten

Stellen verankert stnd, oder auf's Gerathewohl
umhertreiben.

Zur ersten Gattung gehören die im amerikanischen

Secessionskriege auf beiden Seiten vielfach
angewendeten sogenannten Cigarren-Schiffe, welche fast

ganz unter Wasser gehen. (Nur ein kleiner Theil
der Schiffsbekleidung und der Schornstein war
sichtbar.)

Aehnlich, wie die griechischen Brander gegen die

türkischen Kriegsschiffe in den Jahren 1820—21,
wurden sie von unerschrockenen Seeleuten bis dicht



222 -
an baS ju jerftorenbe ©djiff birigirt, bte SorpeboS

an ben glanfen placirt, bte ©ntjünbung oorbereitet,
unb bie SWannfdjaft jog fiaj in ©ile jurütf. (Sluf
biefe Sffieife rourben jerftört ber £>oufatonic, baS

spanjerfdjiff Sronfibe, bie £>oljfregatte SUUnefota,

baä SSibberfdjiff Sllbermarle u. 31.)

SDie ben ©igarrenfdjiffen anflebenben Mängel
(©idjtbarfett, Särm • ber SRafdjine unb baburd) Un«

möglidjfeit einer ttäcßtttdtjen Ueberrafajung u. f. ro.)

rourben oon bem ©djrauben=Sorpebo«©djiffe Supiä«

Sffifjitefjaeb oermieben unb bamit ein grofeer gort»
fdjritt in ber Slnroenbung berSorpeboä jur Ärieg«
füfirung gemadjt. SDodj audj lefetereä genügte nidjt
aUen Slnfprüdjen unb rourbe erfefet burdj ben ©ricfon«

Sorpebo unb bie englifdjen SorpeboS beä ©apitänS

Sotjn §aroerj unb ©ommobore'S greberic Ajaroerj.

Sefetere, im 3<^e 1870 etfdjöpfenben SBerfudjen

unterjogen, fdjeinen in ber Stjat ju praftifdjem ®e«

braudj fetjr geeignet.
SDaS lefete Sffiort in ber ©onftruction ber Sorpebo«

©djiffe ift aber nod) nidjt gefprodjen, benn baä Sbeal
eineä foldjen foü folgenben brel gorberungen ent«

fpredjen:
1. 3m gegebenen SRomente unter ber Sffiaff erfladje

oerfdjroinben, fidj bafelbft leidjt unb nadj jeber
SRidjtung Ijin beroegen ju fönnen unb babei
eine gute SBentitation ju befifeen.

2. Äein ©eräufdj ju mao)en unb baS SBorljanben«

fein gänjlidj oerbergenju fönnen, jum minbeften
bem geinbe feine ©elegenljeit jum Slngriff
mittetft ©tofe ober geuerroivfung ju gebenr

3. ©elbft unter SIBaffer bie ridjtige ©irection
nejjtnen unb ben Sorpebo mit ©iajerljeit ptaciren

ju fönnen.
SDiefe gorberungen finb §eute nodj nidjt aüe er«

füüt unb ben fubmarinen Sngenieuren bleibt baljer
ein roeiteS gelb ber ©rfinbung geöffnet.

SDie jroeite ©attung ber SorpeboS trägt, im ©egen«
fafe jur erften, ben reinen SBertfjeibtgungS ©Ejarafter.
SDiefe SorpeboS erfdjienen jum erftenmale roäljrenb
beä Ärimm=Äriegeä im §afen oon Äronftabt unb

§iefeen nadj iljrem ©rfinber „3acobiS". S" &e"

Sauren 1859 unb 1866 oerttjetbigte ber öfterreidjifdje
©enie^Oberft, SBaron ©bner, bie öfterreidjijdjen
Äüften oon SBenebig unb Sftrten mit oerbefferten
SorpeboS, unb in ben Sauren beS amerifanifdjen
©ecefftonsfriegeä fanb bieä roirffame Äüften«SBer«

üjeibigungSmittet fdtjon eine aügemetn oerbreitete

Slnroenbung in aüen möglidjen gormen. ©rofe«

artige Sorpebo«gabrifen finb fefet in Slmerifa ein«

gerietet; fie Ijaben ooüauf ju t§un für ben euro«

päifdjen ©ontinent.
Wan tljeilt biefe jroeite ©attung in jroei grofee

Unterabteilungen:
1. Sorpeboä, bie burdj ben Slnpraü beS ©djiffeä

entjünbet roerben (©tofe«SorpeboS).
2. Sorpeboä, bie im SRomente, roo baä ju jer«

ftörenbe ©djiff fidj in itjrer SBirfungSfp^äre
befinbet, burdj ben eleftrifdjen gunfen jur
©rplofion gebradjt roerben (eleftrifdje Sorpe«
boä).

SBeibe Slrten §aben grofee SBorjüge unb Stadj«

tfjeile; roenn bie <Stofe'4ovpebo§ üttdj beu Unlattg«
baren SBortHeil befifeen, ba§ anprafiettbe ©djiff
unfehlbar ju jerftören, fo machen bodj anbererfeitä
bie oielen ijjnen anflebenben SRadtjt^eile iljre Slu»

roenbung ju einer befdjränften. SDieä erflärt fiä),

roenn mau berücffidjtigt, bafe :

1. baä Segen ber ©tofe=Sorpeboä eine fdjroierige
unb fetjr gefäfjrlidje Operation tft,

2. bafe Tie, um ftdjer ju roirfen, feljr natje an»

einanber liegen muffen,
3. bafe bie ©rplofion entroeber fetjr leidjt ober feljr

fdjroer erfolgt, mit einem SBort, nidjt einfadj

ju regeln ift,
4. bafe pe bie ©djifjfatjrt entroeber feljr erfdjiueren

ober ganj unmöglidj madjen,
5. bafe febe ©ontrole über fie nadj itjrer Segung

aufhört unb
6. bafe ber geinb SKittel tjat, fte oor ber ,3eit

erplobireit ju maajen.
SDie eleftrifdjen Sorpeboä liegen tief unb oer«

meiben bie oottjin angeführten SRifeftänbe ooUftän«
big, bagegen ift iljr ©rfolg abtjängig oon ber ridj«
tigen SBeobadjtung beS feinblidjen ©djiffeS, unb eS

muffen baljer in ber Scadjt fünftlidje SBeleudjtungS»

SBorridjtungen gefdjaffen roerben. SBei nebligem
Sffietter roirb man ben Sßunft, roo baS ju jerftorenbe
©djiff in bie SffiirhtngSJpfjäre beä Sorpebo gelangt
ift, nidjt beftimmen unb bafjer aua) auf feinen ©r«

folg redjnen fönnen.
©tne fetjr intereffante SWtonograpljie über bie

SorpeboS fjat ber belgifdje ©eneralftabS SDeajor

SDaubenart (SBrureüeS, ©. SDhiquarbt) oeröffentlidjt,
auf roeldje roir ju weiterem ©tubium beS roidjtigen
©egenftanbes oerroeifen rooüen.

Sm gegenroärtigen ruffifdj=tiirfijdjen Äriege fdjei«

nen bie Sorpeboä jur SBerttjeibigung ber Äüften
beä ©djroarjen SReereä eine grofee SRoÜe fpielen ju
foüen. ©ä foüen — nadj glaubroürbig oerbürgten
SDJittfjeilungen — über 5200 ©tücf im ©djroarjen
SReere liegen; baoon fommen aüein auf Obeffa
circa 2000 ©tücf.

,3u ben §ülfSmttteln übergetjenb, bte erforberlidj
finb, um ben gröfet-möglidjften ©ffect ber eigent«

lidjen juerft örungS=SRafdjinen ju erjielen, unb bie

roir baljer mit bem -Kamen inbirecte ^erftörungä«
mittel bejeidjnet Ijaben, finb eä junädjft bie fünft«
lidjen 33eleudjtungSapparate, bie roir betradjten
rooüen. S)ie SRittel, baä SBorterrain einer geftung
ju beleudjten, roaren bislang jiemlidj unooüfommen
unb beftanben in Seudjtbomben, gaüfdjirnuSRateten
u. bgl. SJieuerbingS finb aber in speterSburg mit
jroei neu erfttnbenen eleftro=magnettfdjen Slpparaten
oon ©iemenS SBerfudje angefteüt, bie fo glänjenbe
Üftefultate erjielt Ijaben, bafe man ttjre ©tnfüfjrung
bei ber ruffifdjen geftungä «Slrtiüerie befdjlofe. —
SDer fleinere biefer Slpparate oermodjte bie SBer«

glüJjung ber Äotjle unb bamit eine Seucbtfraft oon
4000 Äerjen ju erjeugen, roätjrenb ber gröfeere ein

Sidjt oon 14,000 Äerjen Seudjttraft Jjeroorbradjte.
Seibe SRafdjinen rourben burdj eine Socomobile oon
10 SCferbefräften in SBeroegung gefefet. 3ur 9tegu«

lirung ber Äofjle fam ein ^Regulator oon ©ienten?

2S2 ^
an das zu zerstörende Schiff dirent, die Torpedos

an den Flanken placirt, die Entzündung vorbereitet,
und die Mannschaft zog sich in Eile zurück. (Aus
diese Weise wurden zerstört der Housatonic, das

Panzerschiff Ironside, die Holzfregatte Minesota,
das Widderschiff Albermarle u. A.)

Die den Cigarrenschiffen anklebenden Mängel
(Sichtbarkeit, Lärm der Maschine und dadurch

Unmöglichkeit einer nächtlichen Ueberraschung u. s. w.)
wurden von dem Schrauben-Torpedo-Schiffe Lupis-
Whitehaed vermieden und damit ein großer
Fortschritt in der Anwendung der Torpedos zur
Kriegführung gcmacht. Doch auch letzteres genügte nicht

allen Ansprüchen und wurde ersetzt durch den Ericson-
Torpedo und die englischen Torpedos des Capitäns
John Harvey und Commodore's Frederic Harvey.
Letztere, im Jahre 1870 erschöpfenden Versuchen

unterzogen, scheinen in der That zu praktischem

Gebrauch sehr geeignet.

Das letzte Wort in der Construction der Torpedo-
Schiffe ist aber noch nicht gesprochen, denn das Ideal
eines solchen soll folgenden drei Forderungen
entsprechen :

1. Im gegebenen Momente unter der Wasserfläche

verschwinden, sich daselbst leicht und nach jeder
Richtung hin bewegen zu können und dabei
eine gute Ventilation zu besitzen.

2. Kein Geräusch zn machen und das Vorhandensein

gänzlich verbergen zu können, zum mindesten
dem Feinde keine Gelegenheit zum Angriff
mittelst Stoß oder Feuerwirkung zu geben:

3. Selbst unter Wasser die richtige Direction
nehmen und den Torpedo mit Sicherheit placiren
zu können.

Diese Forderungen stnd heute noch nicht alle
erfüllt und den submarinen Ingenieuren bleibt daher
ein weites Feld der Erfindung geöffnet.

Die zweite Gattung der Torpedos trägt, im Gegensatz

zur ersten, den reinen VertheidigungsCharakter.
Diese Torpedos erschienen zum erstenmale während
des Krimm-Krieges im Hafen von Kronstadt und

hießen nach ihrem Erfinder „Jacobis". Jn den

Jahren 1359 und 1866 vertheidigte der österreichische

Genie-Oberst, Baron Ebner, die österreichischen

Küsten von Venedig und Jstrien mit verbesserten

Torpedos, und in den Jahren des amerikanischen

Secessionskrieges fand dies wirksame
Küsten-Vertheidigungsmittel schon eine allgemein verbreitete

Anwendung in allen möglichen Formen. Großartige

Torpedo-Fabriken sind jetzt in Amerika
eingerichtet; ste haben vollauf zu thun für den

europäischen Continent.
Man theilt diese zweite Gattung in zwei große

Unterabtheilungen:
1. Torpedos, die durch den Anprall des Schiffes

entzündet werden (Stoß-Torpedos).
2. Torpedos, die im Momente, wo das zu zer¬

störende Schiff sich in ihrer Wirkungssphäre
befindet, durch den elektrischen Funken zur
Explosion gebracht werden (elektrische Torpedos).

Beide Arten haben große Vorzüge und Nach¬

theile; wenn die Stoß-Torpedos auch den Uniaugbaren

Vortheil besitzen, das anprallende Schiff un»

fehlbar zu zerstören, so machen doch andererseits
die vielen ihnen anklebenden Nachtheile ihre
Anwendung zu einer beschränkten. Dies erklärt stch,

wenn man berücksichtigt, daß:
1. das Legen der Stoß-Torpedos eine schwierige

und sehr gefährliche Operation ist,
2. daß sie, um sicher zu wirken, sehr nahe an¬

einander liegen müssen,

3. daß die Explosion entweder sehr leicht oder sehr

schwer erfolgt, mit einem Wort, nicht einfach

zu regeln ist,
4. daß ste die Schifsfahrt entweder sehr erschweren

oder ganz unmöglich machen,
5. daß jede Contrôle über sie nach ihrcr Legung

aufhört und
6. daß der Feind Mittel hat, sie vor der Zeit

explodiren zu machen.
Die elektrischen Torpedos liegen tief und

vermeiden die vorhin angeführten Mißstände vollständig,

dagegen ist ihr Erfolg abhängig von der

richtigen Beobachtung des feindlichen Schiffes, und es

müssen daher in der Nacht künstliche Beleuchtungs-
Vorrichtungen geschaffen werden. Bei nebligem
Wetter wird man den Punkt, wo das zu zerstörende

Schiff in die Wirkungssphäre des Torpedo gelangt
ist, nicht bestimmen und daher auch auf keinen

Erfolg rechnen können.

Eine sehr interessante Monographie über die

Torpedos hat der belgische Generalstabs-Major
Daudenart (Bruxelles, C. Muquardt) veröffentlicht,
auf welche wir zu weiterem Studium des wichtigen
Gegenstandes verweisen wollen.

Im gegenwärtigen russisch-türkischen Kriege scheinen

die Torpedos zur Vertheidigung der Küsten
des Schwarzen Meeres eine große Rolle spielen zu
sollen. Es sollen — nach glaubwürdig verbürgten
Mittheilungen — über 5200 Stück im Schwarzen
Meere liegen; davon kommen allein auf Odessa

circa 2000 Stück.

Zu dcn Hülfsmitteln übergehend, die erforderlich
sind, um den größt möglichsten Effect der eigentlichen

Zerstörungs-Maschinen zu erzielen, und die

mir daher mit dem Namen indirecte Zerstörungsmittel

bezeichnet haben, sind es zunächst die künstlichen

Beleuchtungsapparate, die wir betrachten
wollen. Die Mittel, das Vorterrain einer Festung

zu beleuchten, waren bislang ziemlich unvollkommen
und bestanden in Leuchtbomben, Fallschirm-Raketen
u. dgl. Neuerdings stnd aber in Petersburg mit
zwei neu erfundenen elettro-magnetischen Apparaten
von Siemens Versuche angestellt, die so glänzende
Resultate erzielt haben, daß man ihre Einführung
bei der russischen Festungs-Artillerie beschloß. —
Der kleinere dieser Apparate vermochte die

Verglühung der Kohle und damit eine Leuchtkraft von
4000 Kerzen zu erzeugen, während der größere ein

Licht von 14,000 Kerzen Leuchtkraft hervorbrachte.
Beide Maschinen wurden durch eine Locomobile von
10 Pferdekräften in Bewegung gesetzt. Zur Negu-
lirung der Kohle kam ein Regulator von Siemens
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jur Slnroenbung. SMe ongefteUten SBerfudje ergaben

ferner, bafe man mit bem fleinen Slpparate eine

glädje biä auf eine ©ntfemung oon 700 gaben unb

mit bem gröfeeren auf eine ©ntfemung oon 1200

gaben gut beleudjten tonnte.
SDie roidjtigften rufftfdjen Äüftemgeftungen, roie

Äronftabt, Äertfdj, ©ebaftopol, Otfdjaforo u. Sl.

finb bereits mit biefen eleftro«magnetifajen SBeleudj«

hinaä'Slpparaten oerfeljen.
SBritnitioer finb englifdje SBeleudjtungS «Slpparate,

fogenannte ©tern=SBomben, mit benen bie gegen bie

SlfdjantieS tämpfenben Sruppen auägerüftet rourben.
©ä finb bieS eiferne ©nlinber, gefüüt mit Heineren

SJtöljren, roeldje eine brennbare SRaffe enthalten.
SDiefe ©tjlinber rourben SladjtS über ben geinb fjin
gefeboffen, plafeten im Ijödjfien SBunft itjrer Saint,
fdjleuberten bie fleinen, 2—3 SRinuten brennenben

Seudjtröfjren nadj aüen ©eiten umfjer unb liefeen

fomit auf furje SRomente bie feinblidje ©teüung
erfennen. — SDiefe ©tern«SBomben Ijatten jebenfaüä
ben Uebelftanb, bafe bie burdj fie erjielte SBeteudj«

tung audj bem ©egner ju Oute fam.
Stebcnbei fei nodj bemerft, bafe bie ©nglänber

audj Slpparate mitfüljrten, roeldje iljr Sidjt nur nadj
einer ©eite roarfen, roäljrenb aüeä Uebrige im
©djatten bleibt, unb eRaudjbomben anroenben rooü«

ten, teren erftkfenbe ©ämpfe ben geinb jum Sluf«

geben feiner ©teüung jroingen foüen. Seiber oer«

motten roir nidjt in ©rfaljrung ju bringen, ob bieS

fonberbare §ülfSmittel für bie ÄriegfüHrung irgenb«
roie ©rfolg gehabt tjat.

©ett ©infüljriing ber mobernen geuerroaffen müfete

man unabläffig barauf bebadjt fein, ein §ülfsmittel
juin praftifdjen ©ebraudj im gelbe ju conftrutren,
burdj beffen Slnroenbung erft einige SBräcifton oon
bem ©djufe ber Äanone roie beä ©eroeljreä ju er=>

reidjen ift.
(govtftfcung folgt.)

2)a§ ^ienftreglement für eibgenoffif^e
%xnWtn.

(gortfefjung.)

V. ©intHeilung unb S"^lt beS ©ienft»
reglementS oon 1866.

Sffiir rooüen nun ben ^ntjalt ber einjelnen Steile
beS SDienftreglementä oon 1866 einer furjen Sßrü«

fung unterroerfen.
Sn bem I. SHeil betitelt: „SDer innere SDienft",

tft ber ju betjanbelttbe ©toff im ©anjen nidjt un«

ridjtig eingeteilt, bodj bürfte eine logtfdjere 9teUjen«

folge ber einjelnen Stbfdjnitte Ueberfidjt unb SBer«

ftänbnife erteiltem.
©in gröfeerer Sßorrourf, roetdjen roir biefem Sfjeil

madjen, ift feine Unooüftänbigfeit.
SRan mödjte beinatje glauben, ber ©efefegeber

Ijabe beim ©rlaffen ber SBorfdjrift über ben innern
SDienft nur bie SDienftoerpitniffe beä ©olbaten ber

Snfanterie im Sluge gehabt; bodj felbft für biefen

ift baä SReglement unooüftänbig.
Ueber oiele bienftlidje SBorfommniffe enttjält baä

SReglement oon 1866 feine ober nur ungenügenbe

SBeftimmungen. SDagegen läfet ftcfj baäfelbe jum
Sfjetl über geringfügige Äleinigfeiten mit grofeer
SHuefü&rlidjfeit auä. SBeifpieläroeiie erroäfjnen roir
nur, bafe nidjtS über SBitten, SBefdjroerben, SBefefjlä«

gebung, bie ©rtjaltung ber Sruppen unb beä 2Ra*
terialä, bie befonberen SBerljältniffe beS SnftructionS.
biettfteS u, f. ro. gefagt roirb, roäljrenb bagegen

j. SB. baä SBerlefen (baä cinfadjfte roaä eä nur
geben fann) mit fteintidjer Umftänblidjfett befjanbelt
roirb unb ju SBeftimmungen Slnlafe giebt, burdj
roeldje biefe bienftlidje #anblung ju einer Slrt
»JRarionettenfpiel geftempett roirb. SDer SBorgang
erinnert lebHaft an bie grofeen Sffiadjparaben beS

lefeten SaHtHunbertS.

©anj abgefeHen ron bem ^eitoerluft, fragt eS

fictj, ob fotdje pebantifdje SBeftimmungen fidj für ein
SRiltjljeer eignen. — SBei ber ofjuebieä ju furj be»

meffenen Unterridjtäjeit Haben unfere Sruppen
SBeffereä unb ScotfjroenbigereS ju erlernen, als fdjöne
SBerlefen abjutj alten.

Sn bem SDienftreglement oon 1866 oermiffen roir
bie Obliegenheiten ber ©rabe, roeldje in einem be*

fonbern Sinfjang befjanbelt roerben, naaj unferer
Slnfidjt aber in baS ©ienftreglement Hineingeboren,
ba fie SBorfdjriften über ben SDienft (u. j. burdjauä
nidjt biejenigen, roeldje am wenigften roidjtig finb)
enthalten.

©in roetterergetjler fdjeint, bafe bie ©rabobliegen«
Heilen nur bis jum ©rab eineä SBataiüonädjefä feft»

gefefet ftnb.
©ie befonbern SBerHältniffe beä ©djroabronä= unb

SBatterie-, enblid) beä 9tegimentScommanbanten finb
nidjt berücffidjtigt.

©aä Reglement über innern ©ienft ift Haupt«

fädjlid) ben früHem franjöfifdjen SBorfdjriften nadj«

gebilbet. SBir finben in bemfelben jroar einige ben

©ienft=SBorfdjriften ber ©eutfdjen entlehnte Strafen,
bagegen tft ber ©inn ber ©inridjtungen ber beS

alten franjöftfdjen Reglements geblieben. •

©iefeä finben roir befonberä in jroei SBejleHungen:

a. SBei ben SBeftimmungen über bie ©trafgeroalt.
b. SBei jenen über ben SBetrieb beä innern ©ienfteä.
Sffiir finb nun ber beftimmten Slnfidjt, bafe bie

beutfdjen SBorfdjriften über ©trafgeroalt unb innern
©ienft für unfere SBerHältniffe oHne SBergleidj beffer

alä bie franjöftfdjen paffen rourben.
Sffiir roerben unä erlauben, fpäter auäfüHrlidjer

auf biefen ^unft jurücfjufommen.
Sllä ein SBorjug beä ©ienftreglementä oon 1866

im Slügemeinen unb beä innern ©ienfteS im SBe«

fonbern roirb oielfadj feine Äürje H«oorgeHoben.

©enau genommen, roirb \)iex Äürje mit geringem

Umfang oerroeajfelt, bodj roir rooüen barüber nidjt
ftreiten.

SmmerHin ift bie Äürje nadj unferer Slnfidjt nur
bann oortHeilHaft, wenn fie mit wenigen SBorten

baS nämltdje wie mit oielen fagt, nidjt aber, wenn,
um furj ju fein (refpectioe ben Umfang ber SBor«

fdjrif t ju oerminbern), eine SRenge SffiefentlidjeS unb

SffiidjtigeS auägelaffen roirb.
©ie erfte Slnforberung, bie wir an baä ©ienft«

reglement fteüen, ift SBoüftänbigteit. ©aS ©teuft»
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zur Anwendung. Die angestellten Versuche ergaben

ferner, dasz man mit dem kleinen Apparate eine

Fläche bis auf cine Entfernung von 700 Faden und

mit dem größeren auf eine Entfernung von 1200

Faden gut beleuchten konnte.

Die wichtigsten russischen Küsten-Festungen, wie

Kronstadt, Kertsch, Sebastopol, Otschakom n. A.
sind bereits mit diesen elektro-magnetischen
Beleuchtungs-Apparaten versehen.

Primitiver sind englische Beleuchtungs-Apparate,
sogenannte Stern-Bomben, mit denen die gegen die

Aschcmties kämpfenden Truppen ausgerüstet wurden.
Es stnd dies eiserne Cylinder, gefüllt mit kleineren

Röhren, welche eine brennbare Masse enthalten.
Diese Cylinder wurden Nachts über den Feind hin
geschossen, platzten im höchsten Punkt ihrer Baini,
schleuderten die kleinen, 2—!Z Minuten brennenden

Leuchtröhren nach allen Seiten umher und ließen
somit auf kurze Momente die feindliche Stellung
erkennen. — Diese Stern-Bomben hatten jedenfalls
den Uebelstand, daß die durch sie erzielte Beleuchtung

auch dem Gegner zu Gute kam.

Nebenbei sei noch bemerkt, daß die Engländer
auch Apparate mitführten, welche ihr Licht nur nach

einer Seite warfen, während alles Uebrige im
Schatten bleibt, und Rauchbomben anwenden wollten,

deren erstickende Dämpfe den Feind zum
Aufgeben seiner Stellung zwingen sollen. Leider

vermochten wir nicht in Erfahrung zu bringen, ob dies

sonderbare Hülfsmittel für die Kriegführung irgendwie

Erfolg gehabt hat.
Seit Einführung der modernen Feuerwaffen mußte

man unablässig darauf bedacht sein, ein Hülfsmittel
zum praktischen Gebrauch im Felde zu construiren,
durch dessen Anwendung erst einige Präciston von
dem Schuß der Kanone wie des Gewehres zu
erreichen ist.

(Fortsetzung folgt.)

Das Dienftreglement für eidgenössische

Truppen.

(Fortsetzung.)

V. Eintheilung und Inhalt des Dienst¬
reglements von 1866.

Wir wollen nun den Inhalt der einzelnen Theile
des Dienstreglements von 1366 einer kurzen Prüfung

unterwerfen.
Jn dem I. Theil betitelt: „Der innere Dienst",

ist der zu behandelnde Stoff im Ganzen nicht

unrichtig eingetheilt, doch dürfte eine logischere Reihenfolge

der einzelnen Abschnitte Uebersicht und

Verständniß erleichtern.
Ein größerer Vorwurf, welchen mir diesem Theil

machen, ist seine Unvollständigkeit.
Man möchte beinahe glauben, der Gesetzgeber

habe beim Erlassen der Vorschrift über den innern

Dienst nur die Dienstverhältuiffe des Soldaten der

Infanterie im Auge gehabt; doch selbst für diesen

ist das Reglement unvollständig.
Ueber viele dienstliche Vorkommnisse enthält das

Reglement von 1866 keine oder nur ungenügende

Bestimmungen. Dagegen läßt sich dasselbe zum
Theil über geringfügige Kleinigkeiten mit großer
Ausführlichkeit aus. Beispiclsweiie erwähnen wir
nur, daß nichts über Bitten, Beschwerden, Befehlsgebung,

die Erhaltung der Truppen und des

Materials, die besonderen Verhältnisse des Instructions»
dieuftes u, s. w. gesagt wird, während dagegen
z. B. das Verlesen (das einfachste was es nur
geben kann) mit kleinlicher Umständlichkeit behandelt
wird und zu Bestimmungen Anlaß giebt, durch
welche diese dienstliche Handlung zu einer Art
Marionettenspiel gestempelt wird. Der Vorgang
erinnert lebhaft an die großen Wachparaden des

letzten Jahrhunderts.
Ganz abgesehen ?on dem Zeitverlust, frügt es

stch, ob solche pedantische Bestimmungen stch für ein

Milizheer eignen. — Bei der ohnedies zu kurz
bemessenen Unterrichtszeit haben unsere Truppen
Besseres und Nothwendigeres zu erlernen, als schöne

Verlesen abzuhalten.

Jn dem Dienstreglement von 1866 vermissen wir
die Obliegenheiten der Grade, welche in einem
besondern Anhang behandelt werden, nach unserer
Ansicht aber in das Dienstreglement hineingehören,
da ste Vorschriften über den Dienst (u. z. durchaus
nicht diejenigen, welche am wenigsten wichtig stnd)
enthalten.

Ein weiterer Fehler scheint, daß die Gradobliegenheiten

nur bis zum Grad eines Bataillonschefs
festgesetzt sind.

Die besondern Verhältnisse des Schwadrons- und

Batterie-, endlich des Regimentscommandanten stnd

nicht berücksichtigt.

Das Reglement über innern Dienst ist
hauptsächlich den frühern französtschen Vorschriften
nachgebildet. Wir finden in demselben zwar einige den

Dienst-Vorschriften der Deutschen entlehnte Phrasen,
dagegen ist der Sinn der Einrichtungen der des

alten französischen Reglements geblieben. -

Dieses sinden wir besonders in zwei Beziehungen :

», Bei den Bestimmungen über die Strafgewalt.
b. Bei jenen über den Betrieb des innern Dienstes.
Wir sind nun der bestimmten Anstcht, daß die

deutschen Vorschriften über Strafgemalt und innern
Dienst für unsere Verhältnisse ohne Vergleich bester

als die französischen passen würden.
Wir werden uns erlauben, später ausführlicher

auf diesen Punkt zurückzukommen.
Als ein Vorzug des Dienstreglements von 1866

im Allgemeinen und des innern Dienstes im
Besondern wird vielfach seine Kürze hervorgehoben.

Genau genommen, wird hier Kurze mit geringem

Umfang verwechselt, doch wir wollen darüber nicht

streiten.

Immerhin ist die Kürze nach unserer Anstcht nur
dann vortheilhaft, wenn sie mit wenigen Worten
das nämliche wie mit vielen sagt, nicht aber, wenn,
um kurz zu sein (respective den Umfang der

Vorschrift zu vermindern), eine Menge Wesentliches und

Wichtiges ausgelassen wird.
Die erste Anforderung, die wir an das

Dienstreglement stellen, ist Vollständigkeit. Das Dienst-
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